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Bei dem

bedaurenswurdigen. Todesfalle
7

der

Hochwohlgebohrnen Frauen

Frauen
Gelenen vn Kflyettsleben

3—

gebohrne von der Gchulenhurg,

des weiland
de

 Hochwohlgebohrnen Herrn
j

HerrnII——

Gehhardrun llyetslehen
Erbund Gerichts-Herrn auf Eichenbarleben Rogatz und Vinan

nachgelaſſener Frau Wittwe,

welcher den 27. des Brachmonaths 1747. zum groſten kridweſen des Ho hen Hauſea

erfolgte,
wolte ſein aufrichtiges Beileid hiedurch bezeugen

dem Sochbetrübtet Sauft

unterthanigderbundenſter Diengttl J2

Johann Friederich Stälmann, 9
der Gottedgel. ſefl.
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erne DEJN vertlarter Geiſt.
Den?: Salems Freudenſtröhm nun

tranket,
Hochſelige, kihch an uns denket,

JdDurchdringenden und heitern Strahli

Auf unſre Wohnungen  zuruckeUnd ſchaue unſrer Thranen Zahi,

Und zahle die gehauften WundenDie aller Herzünd Bruſt bei deineim Tod empfunden.

1

Sieh DEoM verlaßnes Haus noch an
Das, ſeit DEN Miſi dur hirab erftlet
Die Nacht der wraurigreit umhullet,

Die Klagen nicht verbergen kann.
So vieler Anverwandten Herzen,

So vieler Freünde kreüe Bruſt
Empfinden die gerech ſte m tzem: 10447

Ob dem erlilt ß!ia νονν
c

Der Tugend Ebenbild mit dir erblichen ſchauen.
Weil ſie das »ncuner eduer rauen

I



Seeh feiner DEJNER Burger Leibd,
Der Unterthanen klaglichs Sehnen,
Der Wittwen Harm, der Waiſen Thranen,

Die Du durch Wohlthat oft erfreut.
Sieh, wie aus jenen heilgen Mauken,

Wo Du deu Hochſten angefleht“
Der Schmerz,die Wehmuth und das Trauren

Jn Schul und niedre Hutten geht,
Weil Deiner Gnade milde Proben
Den Flor, das Wohl, das Gluck vor allen ſtets erhoben

Qeeeeeee— ue

Aiin ſy arrrur Êornto «vtνsDem DEJNeerrfolgtes letztes Scheiden

 ν  ν dth urtre quyevuqrSo mauchen Schmeerz fuhlt mein Gemuhte
Beim Anblick jener Grabesnacht,*41

Die DEJNE blaſſen Guieder decket
Und Thranen, Harm und Schmerz bei iedermam

erwecket.

RSed endlich DEJNEN Sohn noch an,v IIk— *t

Den Erben DEJNENMſeltnien Tugend,
Der DJR vom Anfang zarter Jugend

Mit ſteter Liebe zugetyan.
u

Was iſt wohl, das dem Kummer glei
Der SEN getreues Herze ruhrt

Den Schmerzen, den vet WeayBetrubtein Anhlick ER verſpurt?
Wer kann in wohlgetromen BildernJ

SEdJnN und der Enkel Leidz die Du verlaſeſt,

ſchildern.
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Wir trocknen iene Fluth der Zahren

Die den erwachten Leib mit ſeinem Geiſt vereinet.

M
ie wird mir! welch ein helles Licht

Durchdringet die vertieften Blicke!
Mich deucht, SJE ſauh nach uns zurucke0

Und ſprache: Freunde weinet nicht
Wieil ſich zu dem, was mich erquicket

Was den erloſten Geiſt belebt,
Krin achzend Klagget ſchekone intt,Das bange Traurigkeit erhebt,
Weil nun mein Geiſt den Ort bewohnet,

Wo ewigſüſſt Ruh und ſtete Freude
dAhronet.

Geewnl wir wollen DEJNEN Raht,
Hochſelige, mit Eifer horen:
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Die Lieb und Treu erreget hat.
Jndeſſen ruh in ſanfter Stille

Jn DEJNEs Grabes ichrer Nacht, lBis einſtens GOttes weiſer Wille G
Den frohen Taa herbei gebracht, E X
is die begluckte Zeit erſcheinet,
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